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werden mir Bezug aus oie ihnen zum Aushang übermit-
tel!s Bekanntmachung der K. u. K. Oestrrreichisch-Unga-
rischen Gesandschast in Stuttgart betreffend neuerliche Land-
fturmmustecung de: Jahrgänge 1866 bis 1897 veranlaßt.
Lie in der Gemeinde wohnhaften, in den Jahren 18SS
bis 18S7 geborene« österreichische« ««d «nga-
rifchen Staatsangehörige « unter Androhung derzuge-
wättigsnden strengen Strafsolgm aufzufordern, sofort unter
gleichzeitiger Einsendung ihrer Ausweispapiere und der
unbedingt erforderlichen zwei Paßphotographien, welche
auf der Bildseite mit der eigenen Unterschrift versehen und
aus der Rückseite von der Ortsbehörde bestätigt sein müssen,
stich bei der Gesandtschaft anzumelden.

Uebrr die im Gemein debrzirk sich aushaltenden öster¬
reichisch-ungarischen Lcmdsiurmpflichtigender vorbezeichncten
GeburtÄjahrqängs wären umgehend Verzeichnisse mit An¬
gabe des Geburtsjahrs, der Heimatgemeinde und der ge¬
nauen Wohnungsadresseder Musterungspslichllgen der K.
und K. Gesandtschaft einzusenden.

Dm 10 Juli 1916 Kommerell.

An die K. Ev . Pfarrämter.
Die Bezirks -Synode findet

Mittwoch , den LS. Jnti , S Uhr'
in Anwesenheit des Herrn Prälaten D. von Hermann statt.

Tagesordnung:
1. Predigt in der eo. Sladtdirche(Pfarrer Wall-Ebhausen)
2. Verhandlungen im Festsaal de-- Seminars:

Hauplgegenstond: Lehren der Erfahrung aus dem
Kriege für die Gemcindearbeik.

Auf Act. 8 der Diözesansynodalordnung von 1901,
A.Bl. XIl S . 230 wird hingewiesen.

Die Namen der weltlichen Abgeordneten sind bis 16.
Juli hreher anzuzeigen.

Nagold, den 11. Juli 1916.
Eo. Dekanatamt: Pslekderer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11. Juli.

ANilich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Anere und Sommr setzten die Eng¬
länder nachmittags und nachts starke Kräfte zum An-

Sterne
Der Strom verhallt am Waldesrande,
Und nachtwärts schleppt der Tag die Bürde,
Lämmer blöken in der Hürde
Und tiefes Dunkel deckt dis Lande.
Allerorts ersteht ein Fragen
Ungestillter, wunder Stimmen
Lichtwiirts, wo die Sterne glimmen,
Die uns niemals Antwort sagen.

_ Wilhelm Schüssen.

Gustav Freytag und wir.
Am 13. Full ist der hundertste Geburtstag Gustav

Freytags. Im Folgenden geben wir eine Auslese aus
seinen„Gemischten Aufsätzen".

Bei den deutschen Charakteren ist der trotzige
Egoismus  mit einer Hingabe an ideale Empfin-
düngen  verbunden, die den Deutschen seit der Urzeit ein
auffallendes Gepräge gab und sie mehr als ihre Körperkrast
und kriegerische Wucht den Gegnern furchtbar machte.

*
Was dos Schicksal der Hohenstaufen so tragisch ge¬

formt, was den großen Staat des Mittelalters in der Mitte
des 13. Jahrhunderts zerbrochen hat, das war im letzten
Grunde nur das Resultat von unzähligen Eindrücken, welche

griff ln breiter Front beiderseits der Siraßs Bapsnme-
Albert an. Nordwestlich der Straße wurden sie znsnm-
mengeschoffen, ehe es znm Nahkampf kam. Oest-
lich der Straße entspannen sich heftige Kämpfe im
Südrande des Dorfes Contalmmso« und des Waldes
von Mametz . Die wiederholten Bersnche des Fein¬
des, das Wäldchen von Trones wieder in die Hand
zu bekommen, scheiterten unter große » blntigen Ver¬
luste« für ihn und unter Einbuße von etwa LOS Ge¬
fangenen.

Südlich der Somme wurde der Ansturm von
Neger-Franzose« gegen die Höhe von Lamaisonnette
mit überwältigendem Fever empfangen. Einzelne
Neger, die bis zu unseren Linien vordrangen, sielen unter den
deutschen Bajonetten oder wurden gefangen genommen.

Bei dem gestern berichteten Gegenangriff ans Bar-
leux blieben5 Offiziere, 147 Man « gefangen in
unserer Hand. Die Artillerietätigkeit war im ganzen
Kampfabschnitt bedeutend. Unser Sperrfeuer unter¬
band alle Angriffsabsichten des Feindes zwischen
Belloy und Soyeeonrt.

Zm Maasgebiet fanden sehr lebhafte Artillerie¬
kämpfe statt. Auf der übrigen Front stellenweise gestei¬
gertes Feuer und mehrere ergebnislose feindliche
Gasangriffe . Patrouille « und Erknndnngsabtei-
Inugen unserer Gegner zeigten große Rührigkeit. Sie
wurden überall abgrwiese«. BeiLeintrey (Lothr.) drang
eine deutsche Abteilung nach umfangreicher Sprengung
in die stark beschädigtefrauz. Stellung ein und nahm SV
Mann gefangen. Auch südlich von Luffe wurden von
einer Patrouille Gefangene eingebracht.

Bei fehr reger Fliegertätigkeit ist es zu zahl¬
reichen Luftgefechte« gekommen, in denen der Feind
an der Somme und westlich von Bouziers je 2 Flug¬
zeuge verlor. Außerdem ist ein englischer Dop¬
peldecker bei Conreellette an der Straße Bapaume—
Albert durch Abwehrfeuer heruntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Front von der Küste bis Ptnsk keine be¬

sondere» Ereignisse. Bei Pinsk Ruhe. Die russische
Veröffentlichung über die Räumung der Stadt ist frei er¬
funden. ^
seit der Urzeit Sinn und Herz des deutschen Volkes mit
der Kultur der alten Welt verbunden und zu Dienem der-
selben gemacht hatten, damit dies Volk später nach zahl¬
losen Siegen und Niederlagen ein Herren volk  der
Erde würde. »

Die deutsche Gefolgentreue ist noch vorhanden, und
noch ebenso stark wie sie in der Urzeit war.

Die Gegensätze haben sich geschieden, die großen For-
derunaen der Nation sind formuliert. Wir wissen, was
wir wollen, und in deutscher Weise hat die Arbeit begonnen,
dies Wollen populär zu machen. Ein großer Wille, ein
erreichbares Ziel, praktisch und unserer Natur angemessene
Mittel, dasselbe zu erreichen!»

Wir sind gegenwärtig in den Anfängen  eines na-
tionalen Lebens, welches die Quellen der Energie und Tä-
tigkeit. Bildung und Verständnis des Lebens zuerst und
vor allem in dem heimischen Boden sucht.

Allgemeine Wehrpflicht  macht eine Ration
nicht nur im Kriege stark, sie macht auch im Frieden
srieofertig. *

Erinnern wir uns, wie die Guten  zur Zeit der
Bitter waren! Sorgen wir dafür, daß wir die stolze Red-
lichkeit, die Verachtung des anspruchsvollen Scheins, und
die opferbereite Hingabe an den Staat, das deutsche Erbe,

Gegen die Stochodlinie lief der Gegner an vie¬
len Stellen vergeblich an , mit starken Kräfte « bei
Czerewiszeze, Hulewieze, Korfyni, Janowka und
beiderseits der Bahn Kowel—Rowuo . Bei Hnlewieze
wurde er durch kräftige« Gegenstoß über feine
Stellung hinaus znrückgeworfe». Gr büßte in
diesen Kämpfen über 7SV Gefangene und L Ma¬
schinengewehre ein.

Unsere Fliegergeschwader haben Trappenans-
ladnuge» bei Horodcieja (Strecke Baranowitschi-Minsk)
ausgiebig mit Bomben belegt und ihre Angriffe
auf russische Unterknuftsorte östlich des Stochods
wiederholt. Im Lnftkampfe wurde je ein feindliches
Flngzeng bei Worontscha (westlich von Zirin) und
westlich von Okonska abgeschoffe».

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer:

hatte ein Jagdkommando ein günstiges Gefecht süd-
lich des Waldes von Burkanow und hat einige
Dutzend Gefangene eingebcacht.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

PLe Offensive steht.
Der aus sen westlichen Kriegsschauplatz entsandte

KriegsberichttzKalter Karl Roencr schreibt dem Berl. Lok.-
Anz. aus dem>G.oßm Hauptquartier vom 8. Juli:

Nun ist Hie eiste Woche der großen Offensive an der
Westfront, zu der sich die gesamten freien Stoßkräfte Eng¬
lands und Frankreichs zusammenballten, um in fest ge¬
schlossenem AnmM die deutsche Abwehrmauer einzurennen
und zu dutchvrxcheri, vorüber. Die bisherigen Ergebnisse
dieser höchsten. Fuf über halbjähriger Dorbereilung ruhenden
Kraftanstrengn'ng lasten sich überblicken, und das Erreichte
läßt sich in festen Worten umgreifen. Und diese Watte
sind das avtnende Ilrteik über die hochflieger.den Pläne
unserer Gegner, .die wiederum die Vertreibung der Deut¬
schen aus Frankreich und Belgien als sichere Frucht dieser
Angriffskämpseangekündigt hatten. Die Offensive steht,
steht seit drei Tagen, zersplittert sich in erbitterten Einzel-
Kämpfen an dem Wall unserer zweiten Stellungen, rennt
da und dort hartnäckig und mit schwankendem Erfolge

welches sie uns hinterließen, auch unseren Nachkommen
wohlbewahrt überliefernI

Unverhoffte Wirkung einer Zeitungsanzeige.
In einem Münchner Kaffeehaus hat sich das Geschicht-

chen zugeiragen. Man besprach die Ereignisse des Tages,
zuerst vom Krieg, dann von andern Dingen. Einer erzählte
auch vom Tode Lingners, der sein Vermögen zum Teil der
geschickten Anpreisung seiner Erzeugnisse lm Anzeigenteil der
Zeitungen verdankt haben soll. Ein alter Herr meinte, er
glaube das nicht. Da wandte sich sein Spez'l an ihn mit
den Worten:

„Da hast aber unrecht, Nazi, da hast unrecht. Da
muaß i dir a G'schicht erzählen, die mir passiert is. Also,
i geh amal übern Marienplatz, 's is scho so leich: a Du¬
tzend Iahrln oder mehr her. I war no a fescher Bursch
selbigsmal. Also, da siechi a bildsaubers Madel. Schlank
wie a Tanne, lustige blaue Augerln, a schwarzblaus Jackett
un a seschs Sommerhütel. Sie schaugt her, i schaug hin;
aber i Hab ka Zeit ghabt. Also, i geh in do Zeitung und
gib oans aus: Schlankes Fräulein, blond, blauäugig, usw.
usw. Marienplatz usw. wird von Herrn usw. usw..

Er brach ab, wie um die Wirkung seiner Watte zu
erhöhen. Der andere fragte auch reichlich neugierig, wie alle
alten Herren auf derlei erpicht:

„Na, Xaver, Hots' dir g'schrieb'n?"
„Freili! Freilt! Un dös is des Guate: Sieben Brief'

von sieben verschiedene Madeln Hab i zuglei kriagt! Da
kannst sehng, was die Zeitung macht, msi Liava!"



immer wieder gegen die Reste eines in Schult geschossenen
Dorfes, hat aber nicht mehr die geschlossene und aus der
Tiefe kommende Kraft, die nötig wäre, um die Ränder
des Beckens, in das unsere Abwehrkräste die andrängenden
feindlichen Massen stauten, merklich zu erweitern. Ueber-
blickt man nun die Summe der in dieser ersten Woche zum
Ausdruck gekommenen feindlichen Anstrengungen und das
Gesamtbild ihrer Erfolge, so ergibt sich augenfällig die Not¬
wendigkeit. zwischen dem anffalkenb geringfügige« Aor-
«irtskomme » der englischen Waffe« am Ancrebache und
dem tieferen Vorkommen der französischen Streitkräfte an
der Somme zu unterscheid.m. Mährend die Engländer
dort restlos in das «ngste Randgebiet unseres früheren Li-
ntenzuges verwiesen bleiben und mit allen ihren, zum Teil
ganz außerordentlich heftigen Anstrengungen unserer Front
wirklich nur die Epidermisz-rschrommen und oer.etzen, ist
es den um die letzten Hoffnungen ihrer Sache leidenschaft¬
lich kämpfenden Franzosen doch immerhin gelungen, stellen¬
weise vier, fünf und sechs Kilometer tief oorzudrtngen, ehe
sie zum Stehen gezwungen werden konnten. Der Hinweis,
daß das von uns besetzte Land in der Richtung des von
West nach Ost geführten Stoßes eine Breite von 220 Kilo-
meter mißt, mag die gereckte Wertung für die praktische
Bedeutung dieses bisher größten Erfolges der gemeinsamen
Offensive geben.

Im Abschnitt nördlich der Somme ist namentlich das
Gebiet an der Straße von Albert nach Bapaume, also der
Raum von La Boiffelle, von Ooillers und Contalmaison
in den beiden letzten Tagen der Schauplatz heftiger Kämpfe
gewesen. Unter Einsatz sehr starker Kräfte kamen die Eng¬
länder am 6. Juli nicht weniger als viermal in fchmer-
ffem Slnr « und unter Anwendung von Klammen«,erfer«
und erstickende« Hase» an unsere Stellung von Tantal-
maison heran, und ebensooft wurden sie von den Unsrigen,
deren heldenmütige Tapferkeit über jedes Lob erhaben ist,
zursckgetrielie«. Sie haben Fassende von Föten vor
unseren Linien zmückgelassen, und wieder Tausenoe hat sich
unsere Artillerie, die in glänzendem Zusammenwirken mit
der Infanterie feuerte, aus den rückflutenden Massen heraus¬
gegriffen. Am 7. Juli wiederholten sich trotz dieser schwe¬
ren Mißerfolge und Verluste die Sturmversriche des Geg¬
ners während des ganzen Tages aufs neue. Sie richte¬
ten sich in noch breiterem Zusammenhang als am
sechsten gegen den Zug unserer aus Ooillers—La Boiffelle,
Contalmaison und Bazentin-le-Grand gestützten Vertei¬
digungsstellung. konnten aber trotz der Ansetzung sehr ge¬
waltiger Sturmtruppen und trotz aller verschwenderischen
Boiwirkung durch Artillerie und Gas so gnt mir nichts
erreichen. Die Linie wurde sehr gnt gehalten, und der
Tag hat ««geheuere Menschenopfer von de« Stürmer»
gefordert. Ihr einziger Erfolg ist in drm Eindringen
einer englischen Stoßgruppe in ein vorgeschobenes Graben¬
stück bei La Boiffelle zu sehen, doch sind auch hier die
Kämpfe noch im Gange. Auch in dem Komplex der
Kämpfe am Wafserlauf der Somme und südlich des Flus¬
ses zeigt es sich deutlich, daß alle rastlosen und mit allen
Mitteln ongesetzten Versuche der Franzosen, sich weiter aus¬
zudehnen, in dem sicheren Gegendruck unserer Waffen ihr
Ziel gefunden haben. Ja . mehr noch, daß dieser Gegen-
druck da und dort schon die Kraft zu angriffsmäßigem
Vorgehen und zur Rückgewinnung von vorübergehend ver¬
lorenem Besitz gewinnen will.

So ist es uns am 6. Juli gelungen, die für kurze
Zeit in die Hand des Gegners geratene Höhe nördlich von
Hem, südlich der Straße von Albert nach Perotme, zurück-
zunehmen, und ebenso hat dieser Gegendruck am gleichen
Tage heftig gegen die südliche Basis des an die Somme
gelehnten Staubeckens der französischen Offenfivkräste ge¬
wirkt. Der 7. Juli brachte in dem nordsüdltchen Zug un¬
serer Abwehrstellung schwere feindliche Feuerwirkungen auf
das von uns gehaltene Dorf Harde rourt sowie auf die
gleichfalls in unserem Besitz befindlichen Höhen bei Hem.
Segen den von westlich Biaches dis südlich Estrees in süd¬
westlicher Richtung verlaufenden Wall unserer Verteidigungs¬
stellung kamen mehrere sehr heftige Angriffswellen vor.

Bergmilch
Bon Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
Wenn der Schloßherr es auch aufgegeben hatte, sein

Herz noch an eine Frau zu hängen, so war dies nicht auch
mit Freunden der Fall. Er hatte solche immer gehabt, und
da er alt wurde, bekam er derselben noch mehr. Ja , so¬
gar die Frauen wurden ihm wieder zugetoner, freilich nicht
in dem Sinne, daß sie ihn hätten ehelichen wollen, denn
da er älter wurde, stachen feine Wunderlichkeiten, obwohl
sie noch größer geworden waren, nicht mehr so hervor; ja,
sie wurden, da sie von Witz und Einbildungskraft unterstützt
wurden, zur Lebhaftigkeit, die einen alten Mann ganz de-
sonders ziert, und er wurde überall liebenswürdig geheißen.
Auch seine körperliche Nichtftimmung verschwand, da man
Schönheit und Uebereinstimmung bei einem Alten nicht suchte.

Unter seinen Freunden war der erste und geliebteste
fein eigener Verwalter. Schon in früher Jugend — und
er ist sehr früh zum Besitze seines Vermögens gelangt—
sah er ein. daß er durch seine Einbildungskraft sich zu
Versuchen, steten Abänderungen, ja zu Vernachlässigungen
seines Anwesens hinretßen laste, die namentlich im Landbaue
stets von schlechten Erfolgen begleitet sind. Daher sah er
sich nach einem jungen Manne um, der ihm sein Vermögen
verwalten könne, und well er mit feinem Verstände sehr
gut die Eigenschaften anderer Menschen abzuschätzen wußte,

Sie zerfielen in wütende Insanteriestücme gegen Biaches
und Barlevr und wurden avgewiese«. Auch die mU gro¬
ßem Krästeaufwand im Raume beiderseits von Aeffop und
bei Kstrees ankommenden Angriffe hatten keine« Krfvkg,
kosteten den Feind aber überaus große Opfer.

Das deutsche U-Boot in Amerika.
Baltinore, 11. Juli. WTB. Reuter. Das hier an-

gekommene deutsche Unterseeboot namens„Deutschland- er¬
hebt Anspruch daraus, ein unbewaffnetes Handelsschiff zu
sein, das Frachten führt. Seine Ladung ist an Schuma¬
cher u. Co. in Baltimore konsigniert. Sie besteht aus
Farbstoffen und Medizinen. Lake, der Kommissar der
Lake Torpedo Company in Bridgeport(Connecticut) er¬
klärte, er beabsichtige einen Prozeß gegen die„Deutschland"
anzustr engen, da sie die Patente der Lake Company verletzt
habe. Die Offiziere der „Deutschland- stellen in Abrede,
daß das Unterseeboot von feindlichen Kriegsschiffen verfolgt
wurde und erklären, daß sie weder britische noch französische
Kriegsschiffe gesehen haben. Ein Küstenschutzkutter folgte
der „Deutschland- auf ihrer Fahrt nach der Lhesepeake-
Bai. Der Grund hierfür wurde nicht angegeben, aber es
verlautet, daß das U-Boot unter Aussicht bleiben solle.
Die Firma Schumacheru. Co. ist Agentin des Norddeut¬
schen Lloyd.

Ueber das erste deutsche Handelsunterseeboot„Deutsch¬
land- berichtet die „Bossische Zeitung", daß im Herbst des
letzten Jahres auf Veranlassung des Herrn Alfred Lohmann
«ine besondere Rhcderei gegründet wurde, die den Verkehr
mit Handelstauchbooten mit Uebersee aufnehmen sollte.
Diese wurde am 8 Noormber 1915 in das Handelsregister
Bremen eingetragen als „Deutsche OzeonrhedereiG. m. b.
H., Bremen", gegründet durch den Norddeutschen Lloyd,
die Deutsche Bank und Herrn Atfred Lohmann. Verschie¬
dene dieser Boote seien im Bau. Die beiden ersten„Deutsch¬
land" und „Bremen" schwämmen bereits auf dem Ozean.
Die Erbauerin der„Deutschland" sei die„Germania"-Werft
in Kiel, Der Führer der„Deutschland" ist Kapitän König.

Amsterdam. 11. Juli. (GKG.) Der Kommandant
des deutschen Unterseeboots erklärte, laut Köln. Ztg., er
werde so lange in Baltimore bleiben, bis die Ladung an¬
genommen sei. Das U-Boot ist nicht bewaffnet. Die Be¬
mannung, die 29 Mann zählt, besteht nicht aus Angehöri¬
gen der Kais. Marine, sondern aus gewöhnlichen Matro¬
sen. Am Eingang des Hafens von Baltimore begegnete
dem U-Boot ein Schleppdampfer, der einen Lotsen an Bord
sandte, der das Schiff in den Hafen brachte. Es handelt
sich bei diesemU-Boot also nicht um ein Kriegsschiff im
eigentlichen Sinn des Worts, sondern um einen Untersee-
Transportdampfer.

G.K.G. Zur Ozeansahrt des Tauchboots„Deutsch¬
land- schreibt die Kölner Ztg.: Der Ozean ist durch ein
deutsches Tauchboot durchquert worden, trotz Wind und
Wetter und Widrigkeiten der Elemente, die in einem Schiff
von der Art eines Tauchboots auch bei schöner Witterung
gefährlich sind. Das ist die große Bedeutung dieser kurzen
Nachricht. Die zweite ist nicht minder bedeutend. Mit
einer Ladung wertvoller Farbstoffe ist das deutsche Tauch¬
boot in Baltimore angekommend. h. die Blockade der
Engländer ist wieder einmal zu Schanden geworden vor
deutscher Tüchtigkeit und Findigkeit. Fruchtlos hoben
feindliche Schiffe unser Unterseeboot zu jagen versucht;
es hat seine Ladung glücklich an Land gebracht. In die¬
sen wenigen Zeilen liegt eine Welt von Bedeutung. Die
Nachricht kommt so überraschend, daß eine Bewertung im
Handumdrehen nicht gegeben werden kann. Immerhin
darf man auf das ungeheure Hinweisen, das in dieser Ueber-
windung der Naturgewalten liegt, einer Ueberwindung
durch deutsche Wissenschaft und Technik. Als de: Krieg
ausbrach, faßte man den Aktionsradius noch gering— so
etwa auf eine Strecke nach England hin und zurück wurde
er veranschlagt. Einige Tage draußen galten schon für eine
bedeutende Leistung. Dann überwanden die deutschen Tauch¬
boote den Weg von Wilhelmshaven nach Konstantinopel.
Die Welt staunte und nun ist auch der Ozean bezwungen
worden durch ein deutsches Uriterfeeboot.
so gelang es ihm auch, einen sehr tüchtigen zu finden. Er
erwarb ihn als Vorstand seiner Güter mit einem sehr an¬
ständigen Gehalte und mit der Bedingung, daß er sich von
niemand etwas einreden lasse, am allerwenigsten von ihm
selber. Der Vertrag wurde unterzeichnet, und die Männer
fuhren recht gut miteinander. Der Verwalter verstand seine
Sachen trefflich, machte das Gut nach und nach immer
bester, verliebte sich in dasselbe, betrachtete es und behan¬
delte es zuletzt wie sein eigenes, und gewöhnte sich, zu seinem
Herrn zu sagen, er solle sich nicht in fremde Sachen mischen;
nur daß sie das Geld und Geldsachen in einer eigenen
Truhe behandelten, zu der jeder einen Schlüssel hatte, daß
sie das Geld wie das eines Dritten ansahen und sich ihre
Bezüge davon auszahlten. Der Verwalter hatte auch seine
Wunderlichkeiten und ging namentlich in die Bücher und
politischen Ansichten seines Herrn ein, so daß sie sich liebten,
daß der Schloßherr immer in seinem Schlosse blieb, und
daß der Verwalter keine bessere Stelle verlangte. Beide
schienen dasselbe Los des nicht verehelichten Lebens gezogen
zu haben.

Aber wie die Schicksale der Menschen wandelbar find,
der Verwalter geriet noch in seinen vorgerückten Jahren in
die Fallstricke eines Mädchens und heiratete es.

Nun kam ein ganz seltsames Verhältnis über den
Schlotzherrn. So wie der Verwalter sich als Eigentümer
des Gutes betrachtete und selbes so behandelte, so betrach¬
tete sich der Schloßherr als verheiratet. Wenn sein Ver¬
walter immer aus den Feldern, Wiesen, in den Wäldern
war und sagte: mein Haber, meine Bäume, mein5>olz,

Deutsche Flieger an der englische« Küste.
Berlin, 11. Juli. WTB. (Amtlich.) Zwei deutsche

Marineflugzeuge haben nachts vom 9. zum 10. Juli die
Hafenanlagen und Küstenwerke von Harwich und Dover
mit Bomben belegt.

London, 10. Juli WTB. (Amtlich.) Kurz vor Miller-
nacht besuchten feindliche Flugzeuge die Südostküste. Es
wurden anscheinend ungefähr5 Bomben abgcworfen. Bis-
her wurde kein Schaden gemeldet. Abwehrkanonen nah¬
men den Kampf gegen die Flugzeuge auf.

London, 11. Juli. WTB. Amtlich. Der mitter¬
nächtliche Angriff auf Südost-Kent wurde von einem ein¬
zigen Flugzeug auegesührt. Es wurden7 Bomben abge-
worfen, die außer einigen zerbrochenen Fensterscheiben kei-
nen Schaden verursachten.

Versenkte Schisse.
Petersburg, 11. Juli. WTB. (Petersb. Telegr.-Ag.)

Das Hospitalschiff„HPeriode" (358 Tonnen), im Jahre
1898 erbaut und mit 120 Plätzen für Verwundete, befand
sich ohne Eskorte auf der Fahrt von Batum, um Ver¬
wundete auszunehmen und trug alle Zeichen des Roten
Kreuzes, als es von einem feindlichen Unterseeboot versenkt
wurde, ohne daß dieses es angehalten oder durchsucht hätte.

Pmuiden, 11. Juli. WTB. Der Ftschlogger„Marie",
der sich aus der Fahrt nach Scheoeningen befand, Halle9
Mann von dem Dampftrawler „Reertruida"  an Bord,
der von einem Unterseeboot in den Grund gebohrt wurde.

Haag. 11. Juli. WTB. Der Dampstrawler„Sch.
103" wurde, wie aus Pmuiden gemeldet wird, von einem
deutschenU-Boot versenkt.
Besetzung von Tanga durch die Engländer.

London, 11. Juli. WTB. Amtlich. General Smuts
berichtet: Tanga wurde am 7. Juli besetzt. Der Feind
leistete schwachen Widerstand bei der Räumung der Stadt,
nachdem er die Wasserwerke zerstört hatte.

Der irische Ausgleich.
London, 11. Juli. WTB. (Reuter.) Premierminister

Asquith gab im Unterhaus einen kurzen Ueberbtick über
die wichtigsten Punkte des irischen Ausgleichs. Diese sind:
Die 6 Grafschaften von Ulster sind ausgenommen. Das
Parlament für das nationalistische Irland besteht aus den
gegenwärtigen Abgeordneten desselben Gebiets im englischen
Unterhaus. Das Gesetz, das den Ausgleich enthält, wird
Heer, Flotte und alle Angelegenheiten, die sich aus dem
Kriege ergeben, der ausschließlichen Verfügung der Reichs-
regierung Vorbehalten. Die Abmachung bleibt während
des Krieges und noch 12 Monate danach in Kraft und
kann verlängert werden, bis das britische Parlament die
Regierung Irlands für die Dauer regelt. Aequith richtete
sodann einen Appell an das Haus, die Gelegenheit zu er¬
greifen, die vielleicht nie wiedelkehren werde, um zu einer
Verständigung zu kommen, die den Kern zu einem wirkli¬
chen und dauernden Ausgleich enthalten könne.

Ans der Zweiten Kammer.
M Bei der Beratung des Postetats im Finanzausschuß

de: Zweiten Kammer wurde mttgeteilt, daß die Zahl der
würltembergischen AernsprechteikneHmer während des Krie-
ges um 3179 zurückgegangen sei, im Bezirk Stuttgart al¬
lein um 2116. Der monatliche Umsatz des Postscheckoer-
kehrs hat sich von 187 Millionen aus 284 Millionen Mark
gesteigert. Der Ueberschuß des Postetats beläuft sich auf
7.6 Millionen Mark. Der AekdpoffverkeHr hat in ganz
außerordentlichem Maße zugenommen. Bis Ende Mai
dieses Jahres wurden aus Württemberg rund 1 200 000
Briefbeutel ins Feld befördert. An Postanweisungenwur¬
den 45000 mit einem Betrag von 2^ Mill. Mark ins
Feld und 880000 Anweisungen mit einem Betrag von
40 Mill. Mark aus dem Feld versandt. Zum Heeres¬
dienst hat die württembergische Post 46 Prozent ihres
Personalbestandesabgegeben. Die neu: Reichsabgabe wird
mein neugekaufies Feld; so war der andere immer in dem
Schlöffe und sagte: unser Kasten, unsere Aussicht, unsere
neuen Geräte, unsere Kinder.

So wie der Verwalter und der Schloßherr früher
immer an demselben Tische gespeist hatten, so blieb es auch
jetzt, und der Schloßherr speiste mit der Famtie des Ber-Walters. Da einmal Kinder kamen, da zeigte es sich recht,
wie sehr der Schloßherr zu dem Familienleben geeignet
gewesen wäre: denn er war ein Ktnderfreund, und die
Kinder merkten das sehr bald, und es kam die Tatsache
zum Vorscheine, daß alle vier zu dem Schloßherrn„du"
sagten. es war ihnen mit aller Strenge nicht abzugewöhnen,
er war froh darüber und wäre betrübt geworden, wenn es
ihnen abzugewöhnen gewesen wäre. Die Schloßbewohner
wohnten alle in demselben Flügel, und wenn ein Fremder
gekommen wäre, der die Verhältnisse nicht gekannt hätte,
so würde er geglaubt haben, der Schloßherr sei ein alter
Verwandter, der unter seinen Angehörigen seine letzten Tage
zubringe.

Das erste Kind, welches dem Verwalter geboren wurde,
war ein Mädchen. Es bekam den Namen Ludmilla. Der
Schloßherr wollte es nicht so nennen, er nannte es nur
immer abgekürzt Lulu.

Das zweite Kind war ein Knabe, Alfred, das dritte
ein Mädchen, Klara, und das vierte ein Knabe. Julius.

Damit war die Reihe abgeschlossen, es erschienen keine
mehr.

Fortsetzung folgt.



in Form von Pauschbeträgen an die Reichskaffe abgesührt
und dem Postausgleichsbetrag werden künftig statt der ma-
Irikularmäßigen Berechnung die Gebühreneinnahmen zu
Grunde gelegt , was nach den vorläufigen Schätzungen für
die süddeutschen Reseroatstaaten von Borteil sein wird.
Bei Einführung der Reichsabgabe werden in Württemberg
auch Ortspostkarten zu 5Vs Pf - hergestellt.

Vermischte Nachrichten.
Bern , 11 . Juli . WTB . Der Sonderberichterstatter

des „ Secolo " drahtet aus Saloniki , daß viele griechische
Soldaten aus den bulgarischen Dörfern Mazedoniens bei
Doiran die Grenze überschritten , um sich in das bulgarische
Heer einreihen zu lassen.

Paris . 11 . Juli . WTB . Die Bemühungen der fran¬
zösischen Industriezweige , die sich durch Englands Ausfuhr¬
verbot gefährdet fühlten , haben Erfolg gehabt . In Paris
ist ein Bureau des englischen Handelsministeriums einge¬
richtet worden , das besondere Ausfuhrerlaudnisscheine aus¬
stellt.

Buenos -Aires , 11 . Juli . WTB . (Agence Havas .)
Borgestern gab nach der Truppenschau ein Individuum,
das erklärte Anarchist zu sein, einen Reoolverschuß auf den
Präsidenten der Republik ab , der sich auf dem Balkon
seines Palastes befand und verletzte ihn . Der Mann , der
den Anschlag auf den Präsidenten der Republik machte,
ist der argentinische Anarchist Johann Mandrini.

Berlin , 11 . Juli . WTB . Schweizerischen Blättern
entnimmt der „Berliner Lokalanzeizer " eine Meldung , nach
der Sir Roger Casement schwer erkrankt sein soll.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 12 . Juli 1916.

«?reui»k-r.
Das Berdienstkreuz mit Schwertern wurde verliehen:

E . Schilling  von Oberjettingen , Inh . des Eis . Kreuzes
und der Silb . Verdienstmedaille.

Dem Gefreiten Georg Schmidt,  Sohn der Marie
Schmidt von Egenhausen , wurde das Bayr . Berdienstkreuz
mit Schwertern unter Beförderung zum Unteroffizier verliehen.

Das Eiserne Kreuz II. Klaffe wurde dem Gefreiten
Eugen Frank  bei einer preußischen Radfahrerkompanie,
früher Elektromonteur in Nagold , verliehen.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt der Reservist
Friedrich Gackenheimeroon  Ebhausen , beim Grenadier-
Regiment Nr . 119 , z. Zt . in Garnison.

Kriegskmderkommnniou . Einem päpstlichen
Dekret vom 26 . Juni zufolge , wird es sämtlichen Bischöfen
Europas zur Pflicht gemacht , am Sonntag dm 30 . Juli,
am zweiten Jahrestage des Ausbruch des Weltkrieges,
eine möglichst feierliche Kinderkommunion , nach besonderer
Meinung des Papstes in allen Kirchen zu veranstalten.

Borficht bei Mitteilungen au deutsche Kriegs¬
gefangene im Ausland . Amtlich wird mitgcteilt : Im¬
mer wieder wird die Beobachtung gemacht , daß in Briefen
an die deutschen Kriegsgefangenen im Ausland von ihren
Angehörigen Mitteilungen über Ereignisse in Deutschland
z . B . Bahnbauten . Errichtung besonderer Fabriken u . s. w.
gemacht werden , deren Bekanntwerden bei unseren Feinden
im Interesse der Landesverteidigung höchst unerwünscht ist.
Die mit unseren Kriegsgefangenen im Ausland in Blies-
oerkehr stehende Bevölkerung kann nur auf das Eindring¬
lichste ermahnt werden , in ihren Briefen alle Angaben die
irgend wie mit unseren militärischen Maßnahmen im Zu-
sammenhangr stehen könnten , zu vermeiden.

x Die Reifezeugnisse der sog . Kriegsprinrauer.
Die württ .^ Unterichtsverwaltung hat die Schulvorstände
angewiesen , den Kriegsteilnehmern , die freiwillig oder in
Erfüllung ihrer Dienstpflicht von der Schule weg unter die
Waffen oder in den Sanitätsdienst getreten sind , nunmehr
das Zeugnis der Hochschulreife ohne besondere Prüfung
auszustellen , falls sie im Sommer 1914 bedingungslos
in die S . oder im Sommer 1915 bedingungslos in die 9.
Klaffe versetzt worden und dann ausgetreten sind , oder
wenn sie bet Austritt während des Schuljahrs 1914/15
ordentliche Schüler der Klasse 8, bei Austritt während des
Schuljahrs 1915/16 ordentliche Schüler der Klaffe 9 wa¬
ren . Mit diesem Notreifezeugnis werden sie an den württ.
und bayrischen Hochschulen und außerdem an der Univer¬
sität Straßburg als ordentliche Studierende ausgenommen
und zu den württ . Staatsprüfungen zngelassen . Bezüglich
der Zulassung an den anderen deutschen Hochschulen schwe¬
ben noch Berhandlungen , ebenso auch hinsichtlich der Zu-
lassung zu den reichsrechtlich geregelten ärztlichen und tier-
ärztlichen Prüfungen.
. k wichtige Entscheidung für Gewerbe-
„/veude hat der Gewerbefchulrat in Eßlingen getroffen.
Infolge Kriegslieferungen war eine Reihe von Lehrlingen,
ote zum Besuch der Gewerbeschule verpflichtet waren , da¬
von entbunden worden , da Mangel an Arbeitskräften vor-
Händen war . Hinsichtlich der Frage der Bezahlung des
Schulgelds stellte sich der Gewerbefchulrat einmütig auf den
Standpunkt , daß in diesem Falle der Arbeitgeber , der ja
auch den Nutzen daraus zieht , verpflichtet ist. das Schul-
geld für den Lehrling zu entrichten.

Sammelt die Steine der Kirsche « , Aprikosen
« « - Pflaume « ! Wem die Fett - und Seifenknapphett
zum Bewußtsein gekommen ist, wird keinen Steinobstkern
verloren gehen taffen . Hundert Kirschensteine geben Oel
für eine Portion Salat ! Darum gebt die gewaschenen und
getrocknete » Steine der Kirschen , Aprikosen und Pflaumen
an das Rote Kreuz , den Nationalen Frauendienst oder an
die Schulen . Der Erlös der Sammlung fließt der Wohl-
fahrtspflege zu.

Haiterbach . Wir habcn hier nun auch wieder einen
neuen Ottsgeistlichen . Letzten Mittwoch , den 5 . Juli , vor¬
mittags wurde der vorerst a !s Amtsoerweser hieher berufene
Herr Slad1pfarrer ;E y 1h aus Schwaigern mit seiner Gemahlin
vom Kirchengemeinderat mit Fuhrwerken an der Bahn ab-
geholt und unter dem Geläute der Kirchenglocken ins fest¬
lich bekränzte Stadtpsarrhaus geleitet , wo sich zum ehrenden
Empfang die Beamten , sowie Gemeinderat und Bürger¬
ausschuß , umrahmt von einer großen Zahl Einwohnern und
der gesamten zahlreichen Schuljugend , einsanden . Herzliche
Begrüßungsworte wurden ebenso herzlich erwidert in der
Hoffnung , daß sich die beiderseitigen Erwartungen voll und
ganz erfüllen möchten , zum Segen nicht zuletzt für unsere
durch den Krieg schon so schwer heimgesuchte Stadtpsarr-
gemeinde!

^ Haiterbach . Wir haben leider schon wieder einen
weiteren Trau erfüll vom Felde zu melden . Es betrifft den
Gottlieb Helder,  Feldwebel beim Infanterie -Regt . 180,
Sohn des Alt -Waldhornwirt Friedrich yelber von hier.
Außer ihm stehen noch zwei weitere Brüder im Felde . Er
wurde schwer verwundet und starb am letzten Samstag in
einem Feldlazarett . Er ist durch sein gutes Verhalten und
durch seine hervorragenden Verdienste zum Feldwebel be¬
fördert worden und erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe,
sowie die Silb . Verdienstmedaille . Ehre seinem Andenken!

Ebhansen . Aus dem Felde der Ehren starb der
Gefreite Gottlieb Krauß  von hier , der früher als Kauf¬
mann in den Bereinigten Deckenfabriken Calw beschäftigt
war . 23 Monate stand er im Feld und ist für Tapferkeit
und Treue mit der Silb . Verdienstmedaille ausgezeichnet
worden . Sein Heldentod wird hier allgemein beklagt , da
er überall geschätzt und geachtet wurde . Ehre seinem An-
denken!

Ans den Rachbarbezirkeu.
K Güudringe » . Bon großem Leid wurde die Fa-

milie des Konrad Lohrer,  Schreiners hier , heimgesucht.
Am letzten Samstag kam die Trauerkunde an , daß der
Familienvater , der seit Kriegsbeginn im Felde steht , am
ersten Tage der engl .-französ . Offensive ( 1. 7 . 16 ) durch
Artilleciegeschoß gefallen fei und sein Grab gefunden habe.
Er ruhe im Frieden ! _

x Tübingen . Die ordentliche Professor für Moral¬
und Pastoraltheologie an der katholisch -theologischen Fakul¬
tät der Universität Tübingen wurde dem Prioatgelehrten
Dr . Otto Schilling in München übertragen.

r Pfullingen . Auf dem bekannten Feftplatz Nebel-
Höhle ist die Wirtschaftshütte Niedergebrannt worden.

r Tuttlingen . Als der Müller Frey in der Bronner
Mühle mit seinem Fuhrwerk heimfuhr , kam ihm sein 2
Jahre altes Kind entgegen , das er . um ihm eine Freude
zu machen , auf den Wagen setzte. Ganz unversehens zogen
die Tiere plötzlich -an und durch den Ruck wurde das Kind
unter den Wagen geschleudert , fodaß die Räder über ihn
hinweggingen . Noch tn der Nacht ist es an den dabei
erlittenen Verletzungen gestorben.

r Wiefenstette » . Auf einem Pirschgang hat Haupt-
lehrer Hank im Walde aus der Markung Empfingen drei
ausgerissene französische Gefangene sestgenommen.

Rechtspflege.
r Tübingen . Am 19 . März ds . Is . ist die 20jäh-

rige Menstmagd Wtlhelmine Fuchs von Siehdichfür im
Walde bei Wrltenschwann durch den 18jährigen Bauern¬
sohn Johannes Stahl von Weltenschwann . der das Mäd-
chen zum Geschlechtsverkehr , der nicht ohne Folgen blieb,
verleitet hatte , nachts erdrosselt worden . Der Mörder ließ
die Leiche mit dem Strick um den Hals im Gebüsch liegen,
um den Anschein des Selbstmords zu erwecken . In der
Schwurgerichtssitzung hat Stahl sein Geständnis , daß er
das Mädchen getötet habe , um das Verhältnis mit einem
anderen Mädchen nicht zu gefährden , wiederholt . Die
Geschworenen erkannten ihn des Mordes schuldig , worauf
er zum Tode verurteilt wurde.

Ko«k»rSGrSff»«»g.
K . Amtsgericht Backnang. Werk - und Rohstosfgenoffenschaft

der Holzhandwerker Mhiitte , e. G. m. b. tz . in Althütte.

Letzte Nachrichten.
tSämtIIcheŜ.L.6 .)

Köln , 12 . Juli . Tel . Aus Washington wird der
Köln . Z . gemeldet : Die erwartete und stark bezweifelte
Ankunft des deutschen UuterseehaudelsbootS
„Deutschland " an der oirginischen Küste erregte das größte
Aufsehen . Nach Angabe des Kapitäns des Bootes ist es
am 22 . Juni abgefahren und um 4 Tage aufgehalten wor¬
den . daß es von feindlichen Kriegsschiffen entdeckt und oer-
folgt wurde . Das Tauchboot ist in ausgezeichnetem Zustande.

Die atlantische Küste war seit einer Woche stark be¬
wacht ; die 3 -Meilenzone erreichte das Boot 150 Meilen
südlich vom Kap Henry . Dort blieb es unentdeckl , bis es
vom Lotsenboot . Virginia " angehalten und von dessen
Kapitän angerufen wurde . Dann rief der Führer des
Tauchboots durch das Megaphon hinüber , das Schiff sei
ein Unterwasser - Dampfer mit Namen „Deutschland " . Der
Lotse wurde an Bord des Tauchboots äußerst zuvorkom¬
mend behandelt . Nichts wurde versucht , irgend etwas zu
verheimlichen.

Das Staatsdepartement sieht jsich vor einem sehr
ernste » diplomatische « Problem , besonders deshalb,
well der britische Botschafter darauf bestehe, daß das Schiff
als ein Kriegsschiff angesehen werde und infolgedessen nur
24 Stunden im Hafen verweilen dürfe . Lansing dagegen

hat einige Tage zuvor erklärt , das Schiff würde als Han¬
delsschiff angesehen werden , wenn es den Charakter eines
solchen aufweife . (N . T .)

Frankfurt , 12 . Juli . Tel . Der Kriegsberichterstatter
der Frkf . Ztg . schreibt über den Berfnch der Raffe « ,
sich durch einen Stoß in südwestlicher Richtung Barauo-
witscht zu bemächtigen : Das allgemeine Ergebnis ist
bisher , daß die Russen einen ganz minimalen Geländege¬
winn mit erschreckenden Opfern bezahlten . Borgehcnde
Patrouillen fanden die Mulden vor unseren Stellungen ge¬
füllt mit russischen Leichen . Unsere Truppen hatten sich
zäh geschlagen . Auch nachdem Gräben und Stellungen im
Trommelfeuer völlig eingeebnet waren , hiellen sie in Granaten-
löchern aus . (N . T .)

Wie « , 11 . Juli . WTB . Amtliche Mitteilung vom
11 . Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
In der Bukowina keine besonderen Ereignisse . Bei

Zabie und Czeremosz wiesen unsere Truppen russische Bor¬
stöße zurück . Wetter nördlich bis an den oberen Stochod
dauert , von erfolgreichen Unternehmungen unserer Iagdkom-
mandos bei Burkanow abgesehen , die Kampfpause an.

Bei Sokul brachen überlegene russische Angriffe
vor unseren Hinderniffe » zusammen . Vergeblich be¬
mühte sich der Feind , seine zurückflutenden Mafien durch
das Feuer seiner Geschütze nnd Maschinengewehre zum
Stehen zu bringen.

Bei Hulowieze am Stochod wurde der Gegner durch
deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte nach erbitter¬
te » und wecyselvollen Kämpfe « geworfen . Auch
verschiedene andere Vorstöße , die der Feind im Stochod-
gebiet unternahm , scheiterten völlig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern fanden keine Jufanteriekämpfe von Beden-

tnng statt . Zahlreiche feindliche Überläufer bestätigen die
besonders schweren Verluste der Italiener bei ihren An¬
griffen östlich der Cima Dieel.

Unsere Seeflugzeuge belegten militärische Anlagen
und den Bahnhof von Latisana mit Bomben , die mehrere
große Brände verursachten . Feindliche Flieger warfen in
den Iudicarien auf Tione Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer zeitweiligem Geplänkel an der untere«

Bojusa nichts von Belang.

Stimmen ans der Oeffentlichkeit.
(Für die in diesem Teil erscheinendenArtikel übernehmen wir nnr

die preßgesetzliche Beraat » »rtmlg. Dir Schristleitnng .)

Das Eiumacheu von Beere » ohne Zucker.
Da es angesichts der Zuckerknappheit in diesem Jahr nicht
möglich ist, Beeren und Obst in der althergebrachten Weise
für den Ham holt haltbar zu machen , so sehen wir uns ge¬
nötigt , uns den verschiedenen Arten des zuckerlosen Ein-
machens zuzuwenden . Sehr gut bewährt hat sich das sog.
„Leuthold ' sche Offenoerfahren " . Säfte , Beeren , auch andere
zerschnittene Früchte werden fest in Flaschen gefüllt bis 8 cm
unter den Rand . Diese Flaschen werden hierauf ohne Ver¬
schluß dicht aneinander in einen mit kaltem oder angewärm-
kem Wasser gefüllten Kessel gestellt , so daß die Flaschen¬
hälse noch einige Zentimeter über das Wasser emporragen:
Nun wird das Wasser im bedeckten Kessel zum Sieden
gebracht und 10 Minuten kochend erhallen . Hierauf wird
eine Flasche nach der andern dem Kessel entnommen , auf
einen Holztisch gestellt , wobei Zuglust streng vermieden wer¬
den muß und nun sofort mit neuem , gebrühtem Kork mit¬
telst einer Korkmaschine verschlossen. Letztere ist schon zum
Preise von 1 ^ zu bekommen . Es können nur solche
Korke Verwendung finden , die oben und unten den gleichen
Durchmesser haben . Nun weiden die Flaschen in einen Korb
gelegt und vor dem Erkalten mit dem Kopf in geschmol¬
zenes Paraffin getaucht . Hiezu kann jedes gewöhnliche
Paraffinlicht verwendet werden . Die Flaschen werden lie¬
gend in kühlem Raume aufbewahrt . Dieses Verfahren hat
den Vorzug der Einfachheit und Billigkeit , denn es können
alle Arten von Flaschen , auch Mineralwafserkrüge , gut ge¬
reinigt . hiebei verwendet werden.

Eine andere billige Art , Frücht « mit ganz wenig Zuk-
ker haltbar zu machen , ist das Einlegen in geschwefelten
Gläsern . Es können hiezu alle vorhandenen Einmachgläser
verwendet werden . Die Früchte werden mit ganz wenig
Zucker (auf 15 — 20 Pfd . Früchte 1 Psd . Zucker ) und et¬
was Waffer ausgekocht . Auf eirer Unterlage von Blech
oder Stein wird ein Stückchen Gewürzschwesel angezündet.
das Einmachglas darüber gestülpt , bis es sich mit Schwefel-
dampf gefüllt hat , dann rasch umgedreht und mit einem
Deckel oerschloffen , bi« die heißen Früchte eingefüllt werden
können . Obenauf wird noch geschwefelt und das Glas so-
fort mit feuchtem Pergamentpapier fest zugebunden.

Um das Eingemachte sowohl von der ersten als von
der zweiten Methode zum Gebrauch fettig zu stellen , wird
entweder immer nach Geschmack gesüßt , um den Inhalt als
Dunstobst auf den Mittags - oder Abendtisch zu bringen
oder wird das Eingemachte mit etwas mehr Zucker zu Ge-
sälz dick eingekocht.

Diese einfachen Verfahren ermöglichen es jeder Haus-
frau trotz der Zuckerknappheit sich mit einem reichlichen
Vorrat von Eingemachtem zu versehen , was im Interesse
der Bolksernährung nicht dringend genug empfohlen werden
kann.

Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und warm.

RU dir Schristteitung verantwortlich: R. Ts chor a. — Veack and
Verlag der« . W. Zaiserlchea « acht!rucke« «(Karl Zaiser.). Rigold.



Bekanntmachung
des Stv. Generalkommmdos xm . K.W. Armeekorps.

Das sto. Generalkommando ist bereis, der Landwirtschaft auch für
die diesjährige allgemeine Ernte durch kürzere Beurlaubung geeigneter
immobiler Mannschaften auf Antrag auszuhelfen, soweit es die militärischen
Verhältnisse irgend gestatten.

Derartige Ernteurlaubsgesuche sind unter Benützung eines besonderen
hierzu zu verwendenden Antragformulars(durch die Kgl. Oberämter
100 Stück zu 2 ^ erhältlich) dem sto. Generalkommando, Abtlg. II §
1-, Büchsenstraße 62 III unmittelbar nach Begutachtung durch die Orts-
bchörden zuzuleiten.

In besonders dringendenz. B. durch die Witlerungsverhältnisse
heroorgerufenen Fällen sind die Ersatztruppenteile angewiesen, Hilfs-
mannschasten an die dem jeweiligen Garntsonsort benachbarten Gemeinden
bezw. landwirtschaftlichen Betriebe nach der den Kgl. Oberämtern in der
Verfügung II § I- Nr. 612 vom 23. 6. bekannt gemachten Einteilung
vorläufig abzugeben, soweit es sich nicht um namentlich angesorderte
Leute handelt.

Für im Felde befindliche Truppenteile ist außerdem die Begut¬
achtung durch die Oberämter geboten. Für die Entscheidung letztgenannter
Gesuche sind ausschließlich die mobilen Kommandobchördrn im Felde
zuständig. Da die Schlagkraft der Feldtruppen nicht gemindert werden
darf, müssen Urlaubsgesuche für die Angehörigen des Feldheeres und
der Etappentruppen aus dringende Ausnahmefälle beschränkt bleiben.
Insbesondere sind Gesuche für erst zur Heuernte beurlaubt gewesene
Mannschaften aussichtslos, außerdem wirken solche infolge der unnützen
Arbeitsbelastung nur hemmend aus die wi klich dringenden Anträge.

Die zuständigen Behörden wollen daher die Gesuche aus das tat¬
sächlicheU laubsbedürfnis sorgfältig prüfen und im Intereste einer ge¬
rechten Zuweisung namentlich darauf bedacht sein, daß Urlaubsbegian
und Dauer den Verhältnissen entsprechend beantragt wird. Bei der zur
Verfügung stehenden beschränkten Anzahl von Hilfskrannschasten ist weise
Maßhaltung im allgemeinen Interesse geboten.

Stuttgart, den 1. Juli 1916
o. Schaefsr.

Liebesgabmsammtung.
Weiter sind bei dem Unterzeichneten eingegangen: Samml. Wald-

dors1 S . Kartoff., 1 Pfd. Würfelzucker; Berg und Schmid1 Zir.
Würfelzucker: Kinderschülr Sulz 134 Eier; Samml. Beihingen 165
Eier; Samml. Simmersftld 3 S . Kartoffeln; Fr. Fabr. Dröstel 45
Eier, 1 Kb. Aepfel; Ktnderschüler Rohrdors durch Fr!. Walter 51 Eier;
durch Fr. Ap. Schoerner. Wildberg6 Eier; durch Fr. Stadjpsarrer
Mezger, yaiterbach 25 Eier; Müller Kemps. Ebhaufen Kartoff., durch
Fr. Ap. Schoerner, Wtldberg1 Fl. Saft, 1 P . Pulswärmer, 1 Sturm¬
haube; Gärtner Schuster6 Fl. Dunstdeeren; Samml. Gültlingen 30
Eier, 10 Gänseeler, 1 S . Kartoff. ; Schülersammlunq Emmingen 103
Eier; Kausm. Heller 200 Zigaretten; Kausm. Knooel 100 Zigaretten;
durch Pfarramt Bösingen9 P . Socken, 3 P . Pulswärmer, 1 Sturm¬
haube, 4 Ohrenschützer; 3r . Weimer. Ebhaufen2 Fl . Himbeersaft; Fr.
Fabr. Dröfsel3 Kb. Aepfel; Samml. Simmersseld 12 Pfd. Butter;
durch Hptl. Fmtsnbacher, Rohrdorf3 S . Kauoff., 153 Eier, Salat, 8
Fl . Saft, 2 Fl . Bohnen; Samml. Sulz 9!8 Eier, Vs P ?b. Kaffee,
100 Zigarren; Holder, Iselshousen1 Büchse Honig; Samml. Gültlingen
87 Eier, 2 Fl. Ltmonaderssenz. 1 Psd. Kaffee; Samml. Simmersfeld
23 Psd. Butler, 395 Eier. 1 Pjd . Honig; 1 S . Dörrobst; Fr. Sand¬
ler 4 Gl. Durstodst: Samml. Sulz 44 Meter Leinwand, 7 Meter
Baumwollslancll. 6 Meter Handluchstoff, 1 gebr. Hemd; Hptl. Scharr,
Pfrondorf. Netkrn; Samml. Simmersfeld8 Pfd. Butter, 16 Eier;
Fr. E. Zaiser Zeitschriften; Holder Iselshausen 40 Eier; A. Kleinhardt.
Esslingen 60 Eier; Semobl. Klunzinger4 Fl . Säst ; F . I . M. 1 Tops
Eingemachtes; Samml. Simmersseld 45 Tier, 5Vr Pfd. Zucker. 2 Psd.
Butter; Zieste1 Kb. Salat und Rettich; Hptl. Bartholomäi, Ueberberg
1 Kb. Heidelbeeren; Dreher, Sulz 1 Kb. Salat ; Kömkamp, Unter-
ichwandois1 Kb. Gemüse, 1 Kb. Salat ; durch Fr . Haas, Ebhaufen,
1 Kb. Salat.

Wir danken herzlich für diese Spenden im Namen der Verwun¬
deten und Kranken. Wir bitten im Hinblick aus die große Zahl - er
Krieger in unseren hiesigen Lazaretten herzlich und dringend um weitere
Mithilfe. Sehr w llkommen sind Eier , Butter , Gemüse, Salat,
Zigarre«

Bezirkssammelstelle:
Seminarrektsr Dieterle.

B ö si n g e n.
Wegen Tvressall verkaufe ich am Donnerstag , den 1b« Juli»

mittags 1 Uhr

SlMholMkaus.
Die Stadtgemeinde Nagold

bringt am nächste» Freitag , 14.
Juli , nachm. Vs2 Uhr aus den
WaldadteilungsnHintere, mittlere
und vordere Wanne und Hangemer
Steig, sowie Schafhaushang, zum
Verkauf:

34 Lose lann. Stockholz
im Boden und

Ivo NadelreiMllen
(übriges Bürgerreistg) in Abtl. vord.
Wanne.
Zusammenkunft beim Winterbrücklc.

Luzerne
Kleeheu

za kaufe« gesucht
Kuno Bart

Kgl. Hosspediteur,
Eßlingen a. N.

i Suche zum sofortigen Eintritt
szwei tüchtige Gipser bet bester Be¬
zahlung
! Joh . Georg Hamann,
s Gipsermeistt?, Wenden.

Ehrliches, williges 14—16jähr.

Dicken
für Anfang August gesucht.

Menner , Stuttgart.
Roter'berrist' 1.

Suche aus 1. August 14—15-
jähriges, williges, zuverlässiges

Mädchen
(als zweites Mädchen.)

Fran Apotheker Thomaun,
Horv a. N.

Nagold , den II . Juli 1916.

Todesanzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht mit, daß unser lieber Sohn, Bruder undj
Schwager

ÄLvkLKBI ' -

îm 27. Lebensjahr wie sein Bruder Wilhelm  auf dem Felde^
der Ehren durch einen Kopfschuß den Heldentod sürs Vaterland̂
gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Sebastian Axt mit Frau u. Geschwister.

Dis hiesige Gemeinde verkauft am
Donnerstag , den 13. Juli 1916, mittags 1 Uhr
aus dem hiesigen Rathaus einen zum Schlachten tauglichen

Darren
Die Bedingungen können vor dem Verkauf eingesehen werden.

Gememderat.

Oberschwandorf.

Laug - N. Klotz-
Holz -Verkttf.

oerkäufl. Haus mit
VUkye Warengeschäft.
Wirtschaft, Bäckerei(eot. Eckhaus)
hür oder Umgegend. Besitzer
schreiben an Georg Geisenhof,
postlagernd Frcudenstadt.

Oberschwandors.
Einen Wurf schöne

Mikch-
schweme

'verkauft am nächsten Samstag,
vorm. 10 Uhr

Schultheiß Schumacher Witwe.

r We mIM.

Ni-iogstsgobueli
„II 2 «» 2

LommnLtlknt LkMünIeutnallt
i v . 8z »L«L«1

kkk 181 «IKIi
Vorrätig in der

S.V. riker'sckell kvedk-lz.

SmrtW, re« IS. 3«lir, 3-, mchMW1 lltzr
kommen aus den Gemeindewaldunaen im Submisstonsweg zum Verkauf
2SS .S8 Fm . von I . bis VI Kl., eingeteilt in 6 Lose. Auszüge
können van dem Waidmeisteramt bezogen werden.

Muser wollen Angebote bis Samstag , den IS . Juli , nachm»
1 Uhr beim Schuliheißenaml einreichen. Gemeinderat.

Wart.

Jas Sammeln van Beeren
jeder Art in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

WM" verboten! 'DU
Wart , den 20. Juni 19l6.

SchNttheißenumL : Lutz.

ObertKlheirn.

Das Sammelll von Beeren
jeder Ar; in den Frhrl. Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

Obertalheim , den 27. Juni 1916
Schultheißenamt : Klink

BersM-Schachteln"MW
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt

bei G . W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

ßL»I» >> I4,̂ »Iil>is.s A s-
4 Sroüs Odsrcisttingsr . i A ^

Ksllisü !Zr
» 1882 Oelclxevmne mit dlork- )^ (>>!!!>!!

LmplLklLNLrvLrtL Lüctier üir dis

LinkvÄlLLit.
erupketilen:

L»d«l, Vas Liumsvdvu äsr
krüodts -4 1

81o1!s-8odllsiüsr , Vas LiamLodsu
4. krüvdls uuä Vvwüsv — KV

Lsvd , Loads »ul Vorrat 1.75
Lvrlvmi Odstsivdooddücdlsiu l .8ü

, »>!! änug , Osmüssrsrvvrlnllg iw
llLMdalt l -5ü

Luis Laim, Lrisgsdoodduvd 1 —
Nolls,kr »dt .Lrisgsdovddavd 1.40

Vorr ätig bei
2Lissr , LuckjiLuäluuE.

Hsriptxexvinne^Isrki

8 NVVO
erv. etc.I.«»«LU1llilsnk,

13 lx>se 12 Porto rioä
liste 30 ?k. exkco, io slleo

r Verkoukskellea oa4 ^

' - r»
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8) ^
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K
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LdS-. .

: : Znm bulgarischen::
: Borstoß nach Süden :

empfehlen wir
ProsefforW. Liebenow's

Ksttk von tioill-
ki-isekonlsnl!

1 : 1250000
Solche umfatzt in einem 27:52 cm großen
Bilde die Grbicte von Xar.thie im Osten
bis Brindisi im Westen, von Skutari im
Norden bis Larissa im Süden. Die Karte
zeichnet sich durch eine außerordentlich
reiche Beschriftung aus, sie ist vielfarbig
gedruckt und sehr leicht lesbar.
i — Preis 40 Psg. —
>Vorrätig beiG.W .Zaiser,Nagold.
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